
»

Zcie«gr»reiH
- ' rrrrljährlich
«n Stadt - , Orts-
und Nachbarorts-
seikehr Mt. 1.68,
außerhalb M . 1 .78
einschließlich der
Postgebühren . Die
NryelnummerdeS
Blattes kostet ü Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus»
nähme der Sonn-
Ä»d Festtage . : :

Äegrkoaet „ 77.

Umtzblatt für
M-Mterhaltungsblatt

sisesn ^/n ^ olä

MM'

-ASM.
^ I , E,MM

/rsre.grnpkeir
Dir Ispalttgr Zeile
oder deren Rau«
1ü Pfennig. Li»
Reklamezeile»der
deren Raum SV
Pfennig, n Bei
Wiederhol«»,»

unveränderter An¬
zeigen entsprechen»
der Rabatt Bei
gerichtlicher Eia»
treibung und Ko«»

Kufen ist der
Rabatt Anfällig;

seiArpi -ecber n«

KchwarzwAdsr Tageszeitung . Für die D . -A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.

« » res Druck »ad Verlag i« Altensteig. Freit «g, de» 2S. November.

' WTB . Großes .HauptqrarLicr , 22 . Nov . Amtlich .)
' Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Zsn Flandern beschränkte sich der Artillerickamps

«ui Störrmstsfeuer , das erst am Abend zwischen Poclca-
pMeHr nd Passchcndaele an Heftigkeit zunahm.

Vorstöße englischer Abteilungen nördlich von Lens
und südlich von der S rrpe wurden ab ge wiesen.

Der starker: Fenersteigernng am gestrigen Morgen
Ai Riencourt folgten nur schwächere englische Arr-
e Me , die in unserem Feuer zusammen brachen.

Die Schlacht südwestlich von Cambrai dauert
an!

»Durch Masseneinscrtz von Panzerkraftwagen und In¬
fanterie und durch Bortrciben seiner Kavallerie suchte
der Feind den am ersten Angrifsstag versagt gebliebenen
Durchbruch zu erzwingen . Es ist ihm nicht gelungen.
Wohl konnte er über unsere vorderen Linien hinaus ge¬
ringen Bodeir gewinnen ; größere Erfolge vermochte er
nicht zu erzielen. -> i

Die von unserer Artillerie und den Maschinengeweh¬
ren wirksam gefaßten und stark gelichteten Ver¬
bände traf der Gegerffwß unserer tapferen Infanterie.
lAuf dem Westufer der Schelde warf sie den Feind
«rrf Anneux und Fontaine , aus den: östlichen Ufer in
seine Ausgangsstellungen südlich von Rumilly zurück.

Kor und hinter unseren Linien liegen, auf dem
ganzen Schlachtfeld verteilt , die Trümmer zerschossener
Panzerkraftwagen . An ihrer Zerstörung hatten auch un¬
sere Flieger und Kraftwagengeschütze hervorragenden An¬
teil . Mit . Einbruch der Dunkelheit ließ die Gefechts¬
tätigkeit aus dem Schlachtfelds nach.

Südlich von Vendhuille hat der Feind seine An-
Izriffe nicht wiederholt.

Eine starke französische Abteilung drang an der
Südfront von St - Quentin in unsere erste Linie
ein . Im Gegenstoß wusde sie hinausgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Im Zusammenhang mit den englischen An¬

griffen hat auch der Franzose zwischen Craonne und
Rerry - au - Bac mit starken Vorstößen gegen unsere
Stellungen begonnen . Heftiger Feuerkampsi , der anr frü¬
hen Morgen mit kurzer Feuerpause dek.r ganzen Tag
über anhielt , ging ihnen voraus . -

Nordöstlich von La Vrlle-arr-Bois ist ein Frcm-
zosennest zurückgeblieben. An den anderen Abschnitten
haben wir den Feind im Feuer und dort , wo er errr-
dranst , im Nahkämpf zurückgeschlagen .

Eigene Unternehmungen hatten Erfolg und brachten
Gefangene ein . >

Leutnant Böhme errang durch Abschuß eines feind¬
lichen Fliegers seinen 22 . Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Mazedo¬
nische Front: Nichts Besonderes.

Leutnant v . Esch Wege brachte einen feindlichen
Fesselballon zum Msturz und errang damit seinen 20.
Luftsieg.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tiroler Kaiserschützen und württembergische

Truppen erstürmten zwischen Brenta und Piave die Gip¬
fel deS Monte Fontana Secca und des Monte
Spinuccia.

Der Erste Generalgnartiermeister : Lndendorff.
« » *

' Vori ger fflanbrischen Fröirck wird außer WIMM
Geschützfeuer keine Gefechtstätigkeit gemeldet. Dagegen
haben die Engländer nördlich von Lens und südlich des
Scarpeflusses verschiedene mißglückte Vorstöße unternom¬
men . Bei Cambrai wird die große Schlacht fortgesetzt.
Sie hat den Engländern sehr schwere Verluste, aber
auch einen unleugbaren Erfolg gebracht. Der englische
Beächt behaupte^ die Deutschen seien durch den Türgriff
überrascht worden . Das ist wörtlich wohl kaum rich¬
tig. aber vielleicht ist es den Engländern gelungen,
größere Truppenmaffen und sonstiges Kriegsmaterial hier

anmrenzusassen, als auf deutscher,Seite vermutet,wlrr-

Se : vielleicht war es unserer Heeresterrrmg aus anderen
> Gründen nicht möglich, die Reserven in -der ganzen Stärke
! heranznzrehen . Tatsache ist jedenfalls , daß der englische
! Befehlshaber seinen Angriff mit sehr beträchtlicher Neber-

nracht ernsetzen konnte, so daß die ersten Linien einge¬
drückt werden mußten . Aiuch am zweiten Kampftag
«rußten unsere Versterbt gurrgsstellen etwas znrmkgenom-
merr werden und die Engländer scheinen der Stadt Cam-
brai ziemlich näher gekommen zu sein, wenn auch !die
englischen Angaben sicher stark übertrieben sind, wie
gewöhnlich. Mehrere sehr energische Gegenstöße unserer
Infanterie gegen den an Zahl weit überlegenen Feind
prallten ihn ffogar verschiedentlich weit zurück . Die Er¬
oberung von Cambrai ist nicht gelungen, geschweige denn
der Durchbruch durch unsere Linien , und wenn eng¬
lische Bericht behauptet , die „ Hindenburgstellung ^ffei ge¬
nommen , so wirkt das direkt komisch. Seit den Somme*
schlachten nennen die Engländer jede deutsche Vertei¬
digungsanlage , die in ihrer Stärke über die gewöhn¬
lichen Schützengräben hinausrercht , eine „ Hindenburg-
stellung ", um sich und anderen weisznmachen, daß sie
den Kern der deutschen Verteidigung überwunden hätten.
Du liebe Zeit , da wird es noch viele Kerne zu beißen
geben. Wie tapfer sich unsere Truppen gewehrt haben,
lehrt ein Blick auf das Schlachtfeld, auf dem "die Trümmer
der Panzerkraftwagen , mit denen die Engländer dies¬
mal fcheints besonders reichlich operiert haben, in gro¬
ßer Zahl zerstreut liegen, vernichtet zum Teil auch non
der: wohlgezrelten Bomben unserer Flieger . — Bei Vend¬
huille hat der Feind infolge seiner schweren Verluste
vom 20 . Nvember den Angriff nicht erneuert . — lAn
der Ailette und Aisne , zwischen Craonne und Berry -au-
Bac, ist nun auch der französische Angriff in vollem
Gange . Soweit bis jetzt der Bericht reicht, ist der Angriff
zurückgeschlagen , nur in einem deutschen Graben blieb ein
kleines „ Franzosennest " zurück.

iasttts
!lb>NLtc

c?. <Ooc » vi!s ^ M'

rsns

siovew
i-eiM.

MW«

WM

Skr

WM

Amtsblatt für Pfalzgrafenwetter. 1S17.

ävv vre beioen Offensiven der Engländer und Fran¬
zosen als eigentliche Entlastungsoffensiven für die Jta-
iiener gemünzt waren , ist zweifelhaft ; eher könnte der
französische Angriff eine solche Hilfsaktion für die Eng¬
länder bä Cambrai darstiellen. Der Feind vermutete
Wohl eine Schwächung unserer Front durch die Offen¬
sive in Italien und wollte die Gelegenheit ausnützen.
Daher die Vertauschung der Wer mit der Schelde . Die
Italiener warten noch auf die Unterstützung der Alliierten.
Unterdessen geht im Brentatal eine Position um die
andere verloren . Der Monte Fontana Secca und der
Monte Spinuccia , die mit dem Monte Grappa zusam-
nrenhänaen, sind von württemb er gischen Gebirgs¬
jägern und trrolischerr Kaiserschützen im Starrst genommen
und der Feind ist weiter gegen Süden abgedrängt . Mur
noch ein verhältnismäßig schmaler Ausläufer der Venetia - -

ner Berge trennt unsere siegreichen Truppen von der;
paradiesähnlichen Ebene von Bassano.

Waffenstillstand mit Rußland?
London , 22 . Nov . (Reuter .) Ein rirffisches

drahtloses Telegramm besagt , daß die Bolschewi-
ki-Regierung den Oberbesehlshaber angewiesett!
habe , sich den seindlichen Befehlshabern mit dem
Angebot eines Waffenstillstandes zwecks Eröff¬
nung von Friedensverhandlnngen zn nähern.

*

Der Abschluß , eines Waffenstillstands ist eine mjK-i
tärischc Angelegenheit , das Angebot der Bolschewikr -Regie»
rung ist also zunächst an unsere Oberste Heeresleitung,
gerichtet, die nun zu prüfen haben wird , ob die Bol-
schewiki-Regierung mehr ist als eine bloße Partei , und
ob und von wem sie ermächtigt ist , in solche Verhand¬
lungen einzutreten . Unsere militärische Lage ist so, daW
wir eines Waffenstillstands nicht bedürfen . Kann er aber
in einer für Deutschland annehmbaren Form verwirklicht!
werden, um so besser . Man wird nun abwarten müssen^
»nie sich der russische Oberkommandierende zu dem Befehl
der Bolschewiki -Regierung stellt . Bemerkenswert ist jeden¬
falls , daß die Bolschewiki -Regierung das Waffenstillstands¬
angebot auf eigene Faust ohne Beteiligung der Ver¬
bandsregierungen gemacht hat.

* . *
London , 22 . Nov . Die „Times " meldet aus Pe¬

tersburg , der Herzog von Leuchtenberg sei verhaftet wor¬
den. — Me Gemeindeverwaltung von Petersburg hat
ein Telegramnr vom 12 . Armeekorps an der Front er¬
halten , daß es nahe am Verhungern sei.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 22 . Nov . Amtlicher BeriM von gestern
nachmittag: Nö blich »i,d südlich von St . Quentin erfolg¬
reiche Patrouillenvorstöße : im Lhaumswald gegen Morgen hef¬
tiger Geschützkampf . j

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 22 . No ». Amtlicher Berich : von gestern

morgen: Gestern vormittag wurden Angriffe zwischen Stz
Quentin und der Scarpe gemach: . Der Feind wurde in allen
Fällen fast vollständig überrascht . Unsere Truppen sind in>
die feindlichen Stellungen eingedrungen auf einer Tiefe zwischen^
4 und 5 Meilen auf breiter Front und haben einige Tausend
Gefangene gemacht , und eine Anzahl Geschütze erbeuM . Bei
unserem Sturm auf die Hauptfront griff eine große Anzahl
Tanks an. Fnfanterieregimenter folgten durch die von den
Tanks hergestcllten Lücken nach und stürmten das erste Ber-
teidiguiigsstistem der Hindenburglinte aüf der ganzen Front.
Unsere Infanterie nebst PanzerkraftwaZen drängte sie planmäßig!
zurück und nahm das zweite deutsche Berteidigunqssystcm
über eine englische Meile (1,6 Kilometer) dahinter. La Vac- I
guerie und der Vorsprung der Hauplstelinng . ferner das Dorf
Riencourt wurden genommen . In Fesquieres fand ein heftiger-
Kampf statt. Berittene Territoria t , uppen rahmen Havrincourt!
und deutsche Grabenstisteme nördlich davon, während andere
Truppen auf dem Westufer des Nordkanais nordwärts vor¬
gingen . Am späteren Vormittag wurden auf allen Punkten;
schnelle Fortschritte erzielt. Marchoing und Neufwood wurden
genommen , ferner die Dörfer Graincourt und Anneux. Die
ganze deutsche Linie wurde nordwärts an die Straße Bapaume-
Tambrai gedrängt. Territorialtruppen brachen in die seind¬
lichen Stellungen östlich Epeny ein . Frische Truppen haben wich¬
tige Abschnitte der Hindenburglinte zwischen Bulleeourt und
Fvntaine - les -Croisilies genommen.

Abends: Ein wichtiger Fortschritt wurde hrufe westlich
and südwestlich von Cambrai gemacht , obwohl beständig Regens
gefallen ist . Verstärkungen , die der Feind in Eile auf das
Schlachtfeld geführt hat , um unser Vorrücken aufzuhalten,!
wurden a« > einer weiteren Reibe von Dörfern und anderen!



befestigten Stellungen vertrieben und es wurden viele neue z
Gefangene gemacht . Wieder leisteten Tanks dem Borrückeir i
große Dienste . Auf unserem rechten Flügel machten wir Fort¬
schritte in Richtung Crevscourt und Surlescourt . Nordöstlich
Masnieres eroberten wir eine doppelte Linie feindlicher
Schützengräben auf dem Ostufer des Kanals von Belexcourt ( ?) .
Ein scharfer Kampf fand in der Nähe von dieser Stadt statt
und feindliche Kräfte wurden erfolgreich abgeschlagen . Am Mor¬
gen eroberten schottische, nordöstlich von Flesquieres vor¬
gehende Truppen die deutschen Verteidigungslinien ^ nordwestlich
von Caontaing und das Dorf selbst, wobei sie 500 Ge¬
fangene machten . Später am Tage setzten sie ihr Vorrücken
fort und richteten sich selbst in Stellungen mehr als 5
Meilen hinter der früheren deutschen Frontlinie ein . Nördlich
von Anneux gerieten Bataillone aus Wcstriding in Kampf
mit dem Feindn , südlich und südwestlich vom Bo lon -Gehölz.
Weiter westlich überschritten Regimenter aus Ulster die Straße
Bapaume - Cambrai und rückten in Moeuorcs ein . Während
des Tages wurden starke feindliche Gegenangriffe gegen unsere
neuen Stellungen in der Nähe von Bullecourt abgeschlagen.
Die Zahl der Gefangenen, die durch unsere EammNager ge¬
kommen ist , übersteigt 8000 , darunter 180 Offiziere. Die
Zahl der eroberten Geschütze ist noch nicht festgestellt.

Neues vom Tage.
s Auszeichnung für Tapferkeit . !
1 Berlin , 22 . Nov . Der Ofsizierstellvertrcter im
Wkardekorps Heidemann aus .Häger in Westfalen ist
vom Kaiser wene " l' ervorra " -mder Ta - Ull zum aktiven
Leutnant des Kaiser Mexander -Gardegrenädierregrments
Nr . 1 befördert worden.

Weitere Spaltung . -

Leipzig , 22 . Nov . Wie die „Leipz. Bolksztg .
" mrt-»>

teilt , ist in Leipzig ein neues freies GewerkschaftskarteW
ründet worden . Vorsitzender des neuen Kartells ist
Redakteur Lieb mann der „Leipz . Bolksztg .

" Dem
-neuen Kartell haben sich die Metallarbeiter , Tabak-
Arbeiter , Pappdecker und Asphaltarbeiter , Handlungsge --

Hilsen, Kupferschmiede, Schneider , Steinsetzer und Schlosser
mnt insgesamt 10 374 Mitgliedern angeschlossen . Die
Rengründung hängt mit der Spaltung der sozialdemokrati¬
schen Partei zusammen.

Tie Kriegsleitung Amerikas.
Paris , 22 . Nov . „Petit Parisien " meldet aus

Washington , man müsse der Weigerung Northeliffes , das

englische Luftministerium Ml übernehmen , besondere Anft
lmerksamkeit zuwenden . Northeliffes Erklärungen deckten
sich mit dem Gesichtspunkte der Amerikaner , daß man
mit Besorgnis innere Zwistigkeiten bei den Al¬
liierten auftauchen sehe . Amerika erwarte, daß alles
was an Geld, Lebensmitteln und Menschen geopfert werde.
Von den Alliierten schnellstens wirksam zur Erreichung
des gemeinsamen Zieles eingesetzt werde . Man dürfe
nicht glauben, daß Wilson Methoden durchführen lassen
werde , die er, da Amerika seine ganzen Hoffnungen und
Hilfsquellen eingesetzt habe, als für Amerika gefährlich
erkannt habe. Bei der nächsten Konferenz der Alliierten
müßten daher Beweise der größten Kraft und Ein¬
sicht gegeben werden, sonst hätte Northcliffe mit dem
Worte recht, daß Amerika berechtigt sei, die
Kriegsleitung ganz in die Hand zu nehmen,
i Verlust - es Wahlrechts.
1 London , 22 . Nov . (Reuter . ) Im Unterhaus wurde
Vei Beratung der Wahlrechtsreform ein Zusatzantrag an¬
genommen, der denen, die aus Gewrfsensgründeu sich
dem Militärdienst widersetzen , das Wahlrecht entzieht.

Beschlagnahmter Zucker.
Nenyork , 2L Nov. Meuter .) Die Neuyorker Be¬

hörden beschlagnahmten 200 OM Zentner Zucker , die
in einem hiesigen Warenhaus lagerten und für die
russische Regierung vor der Revolution gekauft waren.
Der Zucker wird verkauft werden , um die Knappheit Nm
Ort zu beheben.

Amtliches
Urber die den Unternehmern landwirtschast ich r

Betriebe zur Grniihrnng der Selbstversorger und
zur Fütteruirq zu belassende » Fruchte.

Vom 18 . November 1917.
Der Bundesrat bat auf Grund des 8 7 der Reichs¬

getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917
folgendes verordnet:

§ 1 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen
aus ihren selbstgebauten Früchten vom 15 . Nov . 1917 bis
15 . Aug . 1918 nnschließlich verwenden:

1 . zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf u.
Monat:

1 . an Gerste und Hafer insgesamt zwei Kilogramm;
2 . an Hülsenfrüchten ( Erbsen einschließlich Peluschken,

Bohnen einschließlich Ackerbohnen . Linsen und Saatwicken
fvioia sntivsft insgesamt ein Kilogramm Gemenge, in
dem sich Hülsenfrüchte befinden , gilt als Hülsenfrüchte;

II. znr Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes:
1 . an Hafer , einschließlich Gemenge aus Hafer und

Gerste, insgesamt folgende Mengen:
ui für Pferee und Maultiere je sechs Zentner;
b) fiir zur Zucht verwendete Zuchtbullen mit Genehmi¬

gung des Konimunalverbandes je zwei Zentner:
2 . an Haler, an Gemenze aus Hafer und Gerste oder

an Gerste mit Genehmigung des Kommunalverbandes für
Zuchtsauen bis zu fünfundvierz' g Pfund bei jedem Wurfe
und für Eber , die zum Sprunge benutzt werden, je ein
halbes Pfund für den Tag

Z 2 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft

Di « Milchpreisqebiete
Gemäß § 2 der Verfügung des K . Ministeriums des

Innern über Höchstpreise für Milch vom 5 November 1917
wurde nach Anhörung des Preisausschufses bestimmt:

Zu» ersten Preisgebiet gehören vom Schwariwaldkreis
die BWrke Balingen , Herrenberg , Neuenbürg , Nürtingen,
Oberndorf , Reutlingen , Rottweil, Tübingen , Tuttlingen,
Urach.

Zum ' zweiten Preisgebiet gehören vom Schwarzwald¬
kreis die Bezirke Calw , Freuden stabt , Horb,
Nagold, Rottenburg) Spaichingen Sulz.

Landesnachrichten.
IMevsiris- 23 November

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Michael Hesel-
schwerdt. Bauer in Meistern; Musketier Hans
Keck, Sohn des Erh . Keck in Ebershardt ; Utffz.
Fr . Kümmerer von Wildberg.

* Fürs Vaterland gefallenist oer im 20 . Lebensjahr
gestandene GeorgRapp, Gärtner von Oberkchwandorf,
der früher bei Gärtner Zieste hier in der Lehre und auch
vor dem Eintritt zum .Heere in Stellung und seiner Meiste¬
rin eine tüchtige Stütze war . Mit Freuden ist er zum
Heer gegangen und ins Feld gezogen , wo er so bald den
Heldertod finden sollte. Am 22 . Oktober ist er an einer
erlittenen schweren Verwundung auf dem Transport zum
Verbandsplatz gestorben . Ehre seinem Andenkens

8 . Sitzung der bürgerlichen Kollegienvom21 . Nov.
Aus Anlaß des jüngsten Brandfalles in dem der Stadt¬
gemeinde gehörenden früher Bäcker Breliner ' scheu Hause
und der damit verbunden gewesenen Gefahr für das Rat¬
haus , wird beantragt, das Gebäude fttzt seiner Bestimmung

dem Abbruch — zuzuführen. Mit Rücksicht darauf da»

M r ^ eirucdl. M
Das arme Herz hienieden,
Von manchem Sturm bewegt,
Fmd 't nirgends wahren Frieden
Als wo es nicht mehr schlägt . v . Salis -Seewies.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)

Der Student aber schüttelte den Kopf.
» . „Mach dir keine törichten Illusionen , liebe Mamal
jHier handelt sich's um eine Persönlichkeit, die auf fal¬
schen Leim nicht geht. Der Manu weiß, daß er mich in
wer Hand hat , und für ihn ist eben der Zeitpunkt ge¬
kommen , die Schlinge zuzuziehen. Du könntest leichter den
Lisch hier mit Bitten und Versprechungen zum Mitleid
Lewegen, als ihn."
' „Aber wer ist es denn ? Ein Wucherer ?"
' „Ja . Dir seinen Namen zu nennen , würde keinen
Zweck haben . Und ebensowenig Zweck hat es, zu
lamentieren . Hier heißt es einfach : Entweder das Geld
oder - "

„Ich habe Las Geld nicht, Rolf, und ich Kann es mir
auch nicht verschaffen , denn ich besitze nichts Verkäufliches
mehr , das auch nur annähernd soviel wert wäre !"

„Nun gut, wenn du nicht kannst, so kannst du
nicht, und wenn du nicht willst, so willst du nicht!
Aber du darfst dich dann auch nicht wundern , Mama,
ßvenn du morgen hörst, daß man die Leiche deines
Sohnes aus der Spree gezogen hat ! Lieber als ins Ge»
pugnis gehe ich doch immer noch ins Wasser."

, »Lolsl " kreischte sie arch beide Hände an die Schläfen

pressend. „Mach' mich nickt verrückt! Glaubst du, ich
(könnte das überleben ?"
j Er hatte nur ein Achselzucken für ihre Verzweiflung.
, „Könntest du es eher überleben, wenn die Leute mit
'den Fingern auf dich zeigten als auf die Mutter eines
Zuchthäuslers ? Vielleicht , wenn er sicher ist. Latz dies dgs

letztemal ist, und daß ein Toter ihm keine Unkosten mehr
verursachen kann, vielleicht läßt mein Herr Stiefvater sich
dann großmütig herbei, meinen und deinen Namen vor
Schande zu bewahren . "

„Nein, du willst mich nur quälen — du willst nur
einen Druck auf mich ausüben ! Es kann ja gär nicht fo
sein , wie du sagst ! Soviel weiß ich doch auch von der
Welt und dem Leben, daß man niemanden ins Zucht¬
haus sperrt, nur weil er leichtsinnige Spielschulden ge¬
macht hat ."

„Deshalb wohl nicht ! Aber es handelt sich auch
schon längst nicht mehr um meine Spielschulden . Die sind
bezahlt . Es handelt sich nur um einen Fetzen Papier
und um ein paar Federzüge , die nicht der gemacht, der
sie eigentlich hätte machen müssen."

„Du sprichst in Rätseln . Ich verstehe dich nicht !"

Ungeduldig bewegte er die Schultern.
„Warum auch willst du mich zwingen , dir wie ein

armer Sünder zu beichten , wenn du mir doch nicht helfen
kannst oder — richtiger gesagt — nicht helfen willst I Denn
daß du bei einigem guten Willen nicht ein Rettungsmittel
hättest finden können, glaube ich dir nimmermehr . Viel¬
leicht bist du insgeheim ebenso froh wie dein Mann , wenn
du mich endlich für immer los bist ! Na , den Gefallen
kann ich euch ja tun ."

Frau Lydia zerfloß in Tränen ; aber als Rolf jetzt
aufstand, wie wenn er ernstlich entschlossen sei, sich zu ent¬
fernen, streckte sie ihre Arme nach ihm aus und rief ihn
zurück.

„Mein Kind ! — Mein geliebtes, unglückliches Kindl —
Geh nicht fort ! — Ich will ja versuchen , dir zu helfen!"

Auf dem halben Wege zur Tür war er stehenge¬
blieben.

„Du wirst also mit deinem Manne reden ? Aber
wenn es einen Zweck haben soll, muß es heute 'noch
geschehen ! Und du mußt es so einrichten, daß ich mit
ihm nicht persönlich in Berührung zu kommen brauchet"

„Ich werde nicht mit deinem Stiefvater sprechen,"
schluchzte sie, „wenigstens nicht früher , als bis ich alles
andere versucht habe. Aber frage mich nicht, was ich
tun will! Wenn es mir gelingt , wird es das Schwerste
gewesen sein , was je eine Mutter für ihr Kind getan hall
Nur frage mich nicht — frage mich nie — nie! Ich
würde es doch nicht tagen könne« ."

die anderweitige Unterbringung der Bewohner des Hauses
derzeit nicht wohl möglich ist , sowie aus sonstigen Gründen,
wird die Angelegenheit durch das Kollegium bis zum
Frühjahr zurückgestellt . — Stadtbaumeister Heußler bittet
im Hinblick auf vermehrte Arbeitsleistung im Dienste der
städtischen Lebensmittelversorgung um Erhöhung seiner
Bezüge, welchem Gesuche entsprochen wirst — Totengräber
Gensheimer wünscht daß seine Gebühren erhöht werden,
was durch Neuregelung der Beerdigungstaxen Genehmigung
findet. — Im Hinblick darauf daß zur Ersparuug von
Licht und Heizmaterial in den Wintermonaten die Verkaufs¬
zeiten in den Läden eingeschränkt werden sollen , ist auch
hier dieser Frage näher zu treten . Der Gewerbevereiu
beantragt, im Einvernehmen mit vielen Beteiligten , die
Verkaufszeiten in sämtlichen Läsen vo«
morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr, am Tage
vor Svnn - n nd Festtagen , an Markttage, !,
sowie 14 Tage vor Weihnachten auf 7 Uhr
festzusetz en, mit Wirkung von jetzt bis 3i . März 1918.
Ebenso sollen gleichfalls auf Wunsch zahlre . cher Geschäfts¬
inhaber ab i . Januar 1918 an Sonntagen bis auf Wei¬
teres sämtliche Läden geschlossen sein . Von dieser Anord¬
nung werden die Friseurgeschäfte nicht betroffen. Die
bürgerlichen Kollegien erklären ihr Einverständnis mit die¬
ser Regelung , zur Ausführung ist noch die Genehmigung
der zuständigen Behörde einzuholen. - HaupUehrer Kachele
bittet für einen abzuhaltendeu Stenographiekurs um Ueber-
lassung eines Schullokals nebst Heizung und Beleuchtung
für 2 Aochenabende. Im Interesse der Sache und nach
früheren Vorgängen wird dies genehmigt. — Bekanntge¬
geben und zur Kenntnis genommen wird ein Erlaß des
K Ministeriums des Innern bezüglich der durch die er¬
höhten Lebensmittelprerse für die 'Minderbemittelten durch
die Gemeinden zu treffenden Maßnahmen . — Auch in die¬
sem Jahr sollen wieder auf Weihnachten an hiesige Aus-
marschierte 10 sowie an Einberufene im Lande 5
ebenso an jedes Kind der im Heeresdienste Stehenden ^ 3
als Ehrengabe der Stadt an die Familien zur Verteilung
kommen . — Es wird vorgcbrächt Betriebsleiter Faißt
möge zu einer besseren Beleuchtung der Straßen in den
früheren Abendstunden bis 9 Uhr veranlaßt werden. —
Stadtpsteger Lutz berichtet über stattgefundene Brennholz-
Reis - sowie Schlagrairmverkäufe , — Stavtschultheißenamts-
AffiftentPsula hat eine Berufung als Ratsschre ' ber -nach
Tailfingen erhalten und wiinlcht aui 15 . Dezember aus
dem städtischen Dienste zu scheiden. Die Stelle ist bereits
zur Bewerbung im Staatsanzciger ausgeschrieben, außerdem
soll noch eine jüngere Hilfskraft angestellt werden.

— Weihnachtspakete . Dias Rote Kreuz, wird in
diesem Jahre wieder an alle unsere Feldgrauen des wärt -,
tembergischen Kontingents Weihnachtssendungen hinaus¬
gehen lassen und der „ Kaiser- und Vvlksdank" hat be^
trächtlichc Mittel dafür Mir Verfügung gestellt. Mev
sie sind noch nicht ausreichend . Bielen wird es daher,
eine willkommene Gelegenheit sein, ihren Beitrag zu der.
Dankesschuld an unsere tapferen Feldgrauen durch Stift
tung einiger Schachteln, deren Zurichtung das Rote Kreuz,
übernimmt , leisten zu können und so bei der Knappheit
der Waren der eigenen Versendung enthoben zu sein.
Natürlich bleibt es jedermann unbenommen , Privatsen¬
dungen an Verwandte , Freunde usw. abzurichten . Für die
Liebesgabenschachtel des Roten Kreuzes sind an dieses
4ch0 Mk . zu entrichten . Eine solche Schachtel wird z . B.
enthalten : Ein Paar Socken, eine Pfeife , ein Paket Tabak;
lerne andere : ein Paar Fingerhandschuhe , ein Notizbuch,
einen Nähbeutel/fünf Stück Zigarren , zwanzig Ziga¬
retten , ein Luntenfeuerzeng , einen Kamm . Eine andere
Füllung ist die : ein Paar Socken, ein Taschenmesser, fünf
Zigarren » und endlich eine weitere besteht aus ein Paar.

„Nun gut, ich werde dich nicht fragen, " versicherte er,
und es hatte nicht den Anschein , als ob ihm dies Ver¬
sprechen sonderlich schwer fiele . „ Wenn ich nur erst wüßte,
ob es auch ganz gewiß ist. daß du mir das Geld be¬
sorgst !"

„Ich glaube es dir versprechen zu können. Das ist
alles, was ich in diesem Augenblick sagen kann. Aber
du darfst nicht hier im Hause bleiben ! Mein Mann
denkt, daß du in Heidelberg bist, und er muß in diesem
Glauben erhalten werden ."

„Mir persönlich ist es zwar vollkommen gleichgültig,,
was er denkt . Aber ich habe, wie gesagt, nicht das mindeste
Verlangen , mit ihm zusammenzutreffen. Ich habe in
Berlin einige Freunde , von denen mir wohl der eine oder
der andere bis morgen Gastfreundschaft gewähren wird.
Wenn du das Geld auftreibst, brauche ich mich ja nicht
mehr zu verstecken. Dann miete ich mir irgendwo in
Berlin ein Zimmer , denn nach Heidelberg gehe ich vor¬
läufig nicht zurück."

„Ueber das alles werden wir morgen sprechen — nicht
wahr ? Und du gibst mir dein Ehrenwort , daß du keinen
verhängnisvollen Schritt , keine Handlung der Verzweiflung
unternehmen wirst, bevor wir uns gesprochen haben ?"

„Mein Ehrenwort darauf , Mama !"
„So erwarte mich um ein Uhr mittags am Haupt¬

eingang der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche. Sollte ich
mich etwas verspäten, so mußt du dich eben in Geduld
fassen. Denn es könnte sich nur um eine Verspätung in
deinem Interesse handeln , und du darfst versichert sein,
daß ich alles daran setzen werde, pünktlich zu sein ."

„Sehr wohl, Mama ! — Ein kleines Frühstück könntest
du mir wohl nicht servieren lassen ? Außer einer Tasse
elenden Kaffees Habs ich heute noch nichts in Len Magen
gekriegt, und die Eisenbahnfahrt in der dritten Klasse war
verdammt strapaziös ."

Das Herz mochte ihr dabei bluten ; aber sie gewann es
doch über sich, ihm die Erfüllung seines Wunsches ab¬
zuschlagen.

„Nein, Rolf —, je schneller du das Haus verläßt,
desto besser ist es. Es ist schon mehr als einmal vorge¬
kommen, daß mein Mann unerwartet aus Berlin zurück-
gekommsn ist, weil er Ruhe und Abgeschlossenheit für
eine dringende Arbeit brauchte. Und wenn er dich heute.
Hier anträse , wäre alles verloren." "



Zocken , einer Mundharfe , zwanzig Stück Zigaretten , einem
KLotizbuch , einem Bleistift . Außerdem ist jeder Schachtel
ein Paket Lebkuchen und Dörrobst beigegeben. Mit der»
Versand der Weihnachtspakete an die cm der Rigafront
und auf dem Balkan befindlichen Truppen ist bereits
begonnen worden . Sendungen an die übrigen Truppen
werden bald folgen . Gutscheine sind zu beziehen : ÜJür
Lande : Durch die Be .sirksvertreter des Roten Kreuzes'
!jir Stuttgart : Durch die Tageskasse und die Liebesgaben,
abteilung im Königsbau . Sonstige Geldgaben werden von

!den genannten Stellen , sowie von allen übrigen durch
Aufschrift kenntlichen Sammelstellen entgegengenommen.

— Ausbringung des Schlachtviehs . Die starke
Inanspruchnahme des Schlachtviehs in der Zeit vom

April bis August di . I . infolge der erhöhten Fleisch¬
rasionen sowie die auf t . August eingetretene Sen¬

kung der Vieh-Preise haben feit August d . I . eine ge¬
wissen Stockung in der Viehanlieferung mit sich gebracht.
Die volle Befragung des Heeresbedarfs und des Be¬

darfs der Zivilbevölkerung muß aber gewährleistet sein.
Die Fleischwerforgungsstelle ist deshalb genötigt , dazu
lüberzugehen, die bisherige Mt der Biehanfbringung durch
das Umlageversahren wie in den anderen Bun¬

desstaaten zu ersetzen, d . h . die Fleischversorgungsstelle
— Geschäftsabteilung — legt das in einem bestimmten

/Zeitraum aufzubringcnde Schlachtvieh auf die Kommu-
walverbände um . Die Kommunalverbände verteilen wie-
!derum ihre Aufbringungsschuldigkeit auf - die Gemeinden,
Die Umlage gründet sich auf die bei den Viehzählungen
erhobene Zahl der Schlachttiere , doch werden bei Rindern
sogenannte Schonungszahlen in Rechnung gezogen. Bei
Kälbern , Schweinen und Schafen richtet sich dagegen die
Umlage nur nach der Zahl . Die Schlachttiere werden
von der Fleischversorgungsstelle durch Aufkäufer aufge¬
kauft . In jedem Oberamtsbezirk wird ein Oberkäufer
bestellt. Als Oberkäufer können auch landwirtschaftliche
Vereinigungen bestellt werden . Der Oberkäufer bedient
sich zum Aufkäufen der Hilfe von Unterkäufern;
als solche sollen in erster Linie bisher im Bezirk tätige
Händler gewählt werden . Gelingt der freihändige Ankauf
in einer Gemeinde nicht, so hat zunächst ein aus drei
Mitgliedern bestehender Gemeindeviehausbringungsaus -

schuß auf Grund genauer Nachschau in sämtlichen Stal¬
lungen sestzustellen , welche Tiere aus den einzelnen Vieh¬
haltungen entbehrt werden können . Diese Tiere werden
in eine Vormerklmgsliste eingetragen . Bringt der Ge¬
meindeausschuß die Vormerkung nicht oder nicht recht¬
zeitig zustande, so tritt ein Bezirksviehanfbringungsaus-
schuß in Tätigkeit . Das von diesen Ausschüssen vorge¬
merkte Vieh wi,rd nun von den Aufkäufern in Anspruch
genommen . Weigert sich der Besitzer , das Vieh abzw
geben, so tritt Enteignung ein . Für die Aufnahme der
Tiere in die Vormerkungsliste find Vorschriften dar¬
über gegeben, welche Tiere zu schonen sind . Der Ankauf
des Viehs bei den Landwirten erfolgt nach Lebendgewicht
und zu den gesetzlichen Höchstpreisen. Die neuen Be¬
stimmungen treten am 10 . Dezember in Kraft.

— Die Fleischration wird , wie wir hören , nach
folgenden Grundsätzen geregelt werden : 1) In Städten

! Wer 100000 Einwohner und in industriellen Orten,
! 8 . h. in Orten , wo mindestens 50 Prozent der Zivil-
! Levölkerung in der Industrie tätig sind, werden auf den

Kopf 250 Gramm wöchentlich ausgegeben ; 2 . in Ge¬
meinden , die keinen industriellen Charakter haben, beträgt
die Ration in Gemeinden von 50 000 bis 100 000 /Ein¬
wohnern 200 Gr ., in Gemeinden von 2000 bis 50 000

> Einwohnern 150 Gr ., auf dem platten Lande 100 Gr.
wöchentlich.

— 10 . Staatslotterie , 5. Klaffe, 10. Ziehungs¬
tag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk.

sauf Nr . 34 760, 186 371, 187129 ; 1000 Mk . auf
Nr . 175016 , 176 445, 181154 , 183531 , 186 076,
!188 077 ; 500 Mk . auf Nr . 174863 , 175576 , 177913,
179830 , 179 957, 186 836, 187578 , 188625 , 217148.
Außerdem 123 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewährt

— Roßkastanien gegen Dämpfigkeit der
Pferde . Die jetzt überall zur Verfügung stehenden Roß¬
kastanien ermöglichen dem bad . „Landw . Wochenblatt"

^ zufolge, ohne Mühe und Kosten einen Heilungsverfuch
dämpfiger Pferde . Bei der einen Form der Dämpfigkeit
(Lungenblähung -Lungenemphysem) ist durch' Fütterung
Äon Roßkastanien mehrfach Heilung beobachtet worden.
Es sind täglich mit dem Hartfutter 300 Gramm zu
Leben . Diele sind vorher Lu pulvern . Falls , nicht LL-

„via, wie du memstl Bis nach Berlin halte ich es am
Ende noch aus — vorausgesetzt , daß du mir ein paar
Mark geben kannst, um drinnen meinen Hunger zu stillen.
Denn ich habe buchstäblich keinen Pfennig mehr in der
Tasche .

"
Frau Lydia griff nach der kleinen goldenen Börse die

neben ihr auf dem Tischchen lag, und schüttete ihren ge¬
samten Inhalt in feine ausgestreckte Hand.

! „Es ist alles, was ich im Augenblick zur Verfügung
habe . Aber bis morgen wird es ja auch reichen."

l „Ja "
, gab er zu . Dann beugte er sich über sie herab

! und küßte sie auf die Stirn.
- „Du bist doch die allerbeste Mama ! Und du darfst

dir die Geschichte nicht so sehr zu Herzen nehmen ! Wenn
ich erst alt genug bin, um eine Millionärin zu heiraten,
werde ich dir gewiß keine Sorge mehr macken ."

Wieder hatte Frau Lydia das Wort auf der Zunge,
das ihn über Ediths Vermögensverhältnisseaufklären und
ihm das lockende Ziel zeigen sollte, nach dem er zu streben
habe. Und wieder bezwang sie sich , das Geheimnis zu
bewahren . Denn sie wollte nicht ohne Not die schwere
Schuld vergrößern , die sie ohnedies auf ihr Gewissen
nehmen mußte, um ihren unglücklichen Sohn zu retten.

Fortsetzung kslgr.

eignete Mühlen zur Verfügung stehen , läßt sich dies
durch Anwendung eines Reibeisens erreichen. Notwendig
ist eine mindestens 14tägige Verabreichung . Möglichste
Schonung der Pferde , gute Stallfütterung , soweit möglich
saftiges Grnnfutter (Disteln ) und Mohrrüben , Einschrän¬
kung der Rauhfutter - und der Gctränkeverabreichung un¬
terstützen die Kur wesentlich.

M — Auw Etnjührig -FreiriMigen in TMstrie und Handel. Auf
eme Eingabe der Handelskammer Stuttgart in Sachen der
Erteilung der Einjährig-Freimilligcn-Berechtigung an solche An¬
gestellte in Handel und Gewerbe , die auf Grund hervor¬
ragender Leistungen in ihrem Berufe m eine höhere soziale
Stellung gelangt sind, in der Schule aber infolge besonderer
Umstände das Einjährig -Freiwilligen- Zeugnis nicht halten er¬
werben können , ist folgender amtlicher Bescheid ergangen:
Nach eingehenden Erwägungen muß an der jetzt geltenden
Bestimmung , wonach während des Krieges als Vor¬
bedingung für die Zulassung zur Ausbildung zum Offizier des
Brilnaubtenstandcs der Besitz der wissenschaftlichen Befähigung
für den Einjahrig -Freiwilligen-Dienst nachzuweisen ist, grund¬
sätzlich festgebalten werden . Den Nachweis dieses Mindest¬
maßes von Allgemeinbildung zu erbringen , ist bereits durch
die Einrichtung der Notschlußprüfungen in weitgehender Weise
erleichtert worden . Für diese Entschließung ist in erster Linie
der Umstand ausschlaggebend gewesen , daß der Bebarf an
jungen Oistffe '-en , die zu erlangen für die Truppe besonders
wertvoll ist, unter den jetzt bestehenden Verhältnissen vollaus
gedeckt werden kann. Eine Erweiterung der jetzt für die
Osiiziersausbildung in Betracht kommenden Personenkreise ist
auch während des Krieges ohne Schaffung neuer Härten nicht
durchführbar. Unter diesen Umständen bedauert das Kriegs-
ministerinm , dem Gesuch um Erweiterung der bestehenden Be¬
stimmungen nicht entsprechen zu können.

— Neberzählige Güter auf der Eisenbahn.
Der Verlust zur Eisenbahnbeförderung aufgegebener Güter
ist in immer zahlreicher werdenden Fällen darauf zurück-
znführen , daß infolge der jetzt angewendeten schlechteren
Verpackungsstoffe die äußerlich angebrachte Bezeichnung
der Güter während der Beförderung undeutlich und un¬
leserlich wird , oder ganz verloren geht . Solche Güter
sind sehr leicht der Gefahr ausgesetzt, von den Begleit¬
papieren getrennt und infolgedessen verschleppt zu werden ..
Es fehlt dann jeder Anhalt über die Herkunft und Be¬
stimmung . Tie Güter werden „ überzählig " und können
nur sehr schwer und mit erheblichem Zeitverlust , unter
Umständen gar nicht mehr ihrer Bestimmung zugeführt
werden . Ein wirksames Mittel , die Hingehörigkeit solcher
überzähliger Güter schnellstens zu ermitteln , bietet das
Einlegen von Zetteln mit der Adresse des
des Absenders und des Empfängers in die
Stücke, wie es u . a . den Heeresangehörigen für ihr zur
Eisenbahnbefördernng aufgegebenes Gepäck zur Pflicht ge¬
macht ist und von einzelnen Absendern aus eigenem An¬
triebe schon feit längerem geschieht . Tie allgemeine Ein¬
führung dieses Verfahrens in allen Fällen , wo nach
der Art der Güter das Einlegen von Zetteln in die
Stücke ausführbar ist, kann daher nicht dringend genug
empfohlen werden .

'

— Der Handel mit der Schweiz . Die Zeitschrift
„Auf Vorposten " bespricht die Handelsbeziehungen des
Deutschen Reichs zu der Schweiz unter den gegenwärtigen
K'riegsverhältnissen und unter Einwirkung der Valuta,
nach der heute für 100 Franken 155 . 75 Mark 'bezahlt
werden müssen. Das Blatt bemerkt : Die Zentralstelle
der Schweiz berechne uns Käse 100 Prozent über ihrem
Einkaufspreise . Für Kaffein bezahle sie 1 Fr ., wir müs¬
sen 6 Fr . 25 zahlen ; ähnlich fei es in Karbid und Mu-
mininm . Was lasse sich Deutschland zahlen ? 1917 habe
die Schweiz bezahlt an uns für Steinkohlen 40 Fr . ,
Italien an England 200 Fr . ; Schienen 34 Fr . , /Ita¬
lien an England 100 Fr .

'
; Träger 31 Fr . , /Italien an

England 90 Fr . ; Stabeisen 33 Fr . , Italien an Eng¬
land 80 Fr . ; Bandeisen 41 Fr . , Italien an England'
115 Fr . ; Gasrohre 59 Franken , Italien an England
120 Fr . -; verzinkte Rohre 46 Fr . , Italien an England
135 Fr . '; Gußrohre 30 Fr ., Italien an England 90
Franken ; Draht 65 Fr . , Italien an England 165 IFr . ;
Zink in Blöcken 95 Fr . , Italien an England 235 Fr . ;
Zinkbleche 105 Fr . , Italien an England 480 Fr . ; Hä¬
matiteisen 280 Fr . , Italien an England 420 Fr . ; Aetz-
natron 50 Fr . , Italien an England 110 Fr . ; geglühte
Soda 20 Fr ., Italien an England 70 Franken . Tie
Schweiz habe die Abfälle unseres Eisens zu höherem
Preise nach Italien verkauft, als sie für unser Eisen zahlte.
Uns habe die Schweiz für Zucker 38 Fr . /bezahlt, den Ver¬
einigten Staaten 90 Fr . s j . - j - -

— Die Z . E . G teilt mit, daß der von Michsge-
richtsrat Dr . Neukamp auf 11 Millionen angegebene
Verlust bei dem Kauf von norwegischen Heringen sich
buchmäßig auf etwa ein Drittel dieser Summe belaufe.
Die Z . E . G . gibt zu , daß der Verlust durch -günstige Ver¬
käufe der Abteilung „Zubereitete Fische" ausgeglichen
worden sei . (

— Zollfreiheit von Grabsteinen . Grabsteine,
Grabkreuze, Grabeinfassnngen und andere Gegenstände,
die für die Grabstätte eines während des gegenwärtigen
Krieges im Ausland verstorbenen und dort beerdigten
Angehörigen des deutschen Heeres oder der deutschen
Marine oder eines deutschen Beamten verwendet wor¬
den find und aus Anlaß der Verlegung der Grabstätten
nach Deutschland eingeführt werden, find zufolge bundes-
rätlichen Beschlusses aus Billigkeitsgründen bei der Ein-
subi- zollfrei zu lassen.

* Pfalzgrafenweiler, 22 . Nsv. Für den Refor¬
mationsdank wurden hier an Gaben 500 in Edel-
weilcr 47 in Kälberbronn 46 in Neu- Nuifra 40

gespendet.
- Calw , 22 . Nov . Bei der Beratung des städtischen

H aus halt s ergaben sich 218505 Einnahmen und
325131 ^ Ausgaben , somit ein Abmangel von 106 626

Der Abmangel soll gedeckt werden durch Erhebung
einer Gemeindreinkommensteuervon 58° » und einer Kataster¬
umlage von 8 .5° , ° . Sehr günstig sind die Einnahmen aus
dem Wald, der Reinertrag stellt sich auf 70 000 wo¬

von 50000 dem Neubau des Realprogymnasiums znge-
wiesenwerden . EmenebensogutenAbschlußergabendie technischen
Werke. Das Gaswerk kann neben reichlicher Abschreibungund

j Amortisation 3000 und das Elektrizitätswerk ebenfalls
; 3000 an die Stadtkaffe abliefern. Dagegen sind die Lei-
! stungen der Amtskörperschaft von 42 000 a.uf 48 000

gestiegen . Der Aufwand für die Familienunterstützung
wurde bisher aus freiwilligen Mitteln bestritten, da letztere

! aber Nachlassen, wurden in den Etat 8000 eingestellt.
Da der Handwerkerstand nach dem Krieg Mittel für Auf¬
nahme und Fortsetzung des Geschäfts nötig haben wird,
so wurde .zur Unterstützung ein Beitrag von 2000
zur Kriegsfürsorge bewilligt.

* Calw , 22 . Nov. (Verein Freundinnen junger Mädchen .)
Am letzten Montag fand im Gasthaus zum Adler hier
eine Versammlung der Freundinnen junger Mädchen statt.
Nach der Begrüßung durch Frau Dekan Wunderlich , Ail-
hengstett, die auch den Kassenbericht erstattete, und die Ver¬
sammlung unter die Tageslosung bellte : Ps . 123,2 „ Wie
die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren sehen, wie
die Augen der Magd auf die Hände ihrer Frau, also sehen
unsere Augen auf den Herrn , unfern Gott, bis er uns
gnädig werde" sprach die Sekretärin, Fräul. Gmelin über
das Meldewesen , seine Ausgaben, Schwierigkeiten und die
sehr erwünschte Hilfe bei demselben durch Piarrherren,
Lehrer, Gemeindevorsteher und Ratschreiber . Die Vorsitzende
des württ . Zweigvereins . Frau Gustav Claß, Stuttgart
sprach über nachstehende Fürsorge : die Wichtigkeit der
Bahnhofsmission , die Gründung von . Heimen" für aller¬
hand Berufsarten, insbesondere für Eisen- und Straßen-
bahnangeslellt» . Sie ließ die Versammlung auch einen Blick
tun in die Not der Großstadt-Armen . Da fehle es vor
allem oft an den nötigsten Betten . Sie forderte auf zum
Sammeln von Hühnerfedern, um Bettdecken damit zu füllen.
Die ersammelten Federn sende man an : Nationalen Frauen-
dienst , Gustav Siglehaus , Stuttgart, Leonhardsplatz.

' (-) Stuttgart , 22 . Nov . (Rückkehr des .nö-
nig s .) Gestern morgen ist d er König von seiner Reife
an die Westfront wieder hier eingetroffen.

(-) Stuttgart , 22 . Nov . Der König hat dem Direk¬
tor Müller beim Reichswirtschaftsamt das Kommen-,
turkreuz 1 . Klaffe des Friedrichsordens verliehen.

(-) Stuttgart , 22 . Nov . (Lästige Ausländer - )/
Bis jetzt sind als volkswirtschaftliche Schädlinge die rus¬
sisch-polnischen Staatsangehörigen Joseph Äkulewitsch,
Wraham Kvtljar und Jakob Lowinsky , aus anderen
Gründen der Italiener Hmmann Mocenigo und der rus¬
sische Pole Leo Pastorastis in Sicherheitshast genommen
und einem Gefangenenlager zugeführt worden.

(-) Brackenheim , 22 . Nov . (Ab gef aßt er
Hamster . ) Ans dem hiesigen Bahnhof wurden einem
Kaufmann aus Stuttgart abgenommen und der Bezirks-
sammelstelle zugeführt : 81/2 Pfd . Butter , 5 lHfd - Weiß¬
mehl. ferner Schweineschmalz und Bohnen.

(-) Gaildorf , 22 . Nov . (Verhaftung . ) Der
Schäfer Otto Mayer von Weiler , OA . Kirchheim, der
dem Bauern Dürr in Beimerstetten , OA . Ulm, nachts
294 Schafe, aus dem Pferch gestohlen und einen Teil
davon in Ulm verkauft hatte , ist hier verhaftet worden.
Mayer ist ein berüchtigter Schafdieb.

(-) Honau , 22 . Nov - (Die D i e b e s p l a g e -) In!
Oberhaufen haben Diebe den Laden und die Kasse eines/
Kaufmanns ausgestohlen und sind hierauf in den Keller/
der Kronenwirtfchaft eingebrochen, um sich am Neuen
und sonstigen Sachen gütlich zu tun.

(-) Waldshut , 21 . Nov. Durch Abbildungen der*
anlaßt , stieg in Rheinheim ein 6jähriges Büblein autzj
das Dach des Hauses , spannte einen Regenschirm als
Fallschirm aus , sprang mit hinunter und landete glücklich
auf dem Erdboden.

Tauchboot in Not.
Die rauhen Herbststürme heulen jetzt über das Meer

und unter ihrem Dosen ballen sich die grauen Wellen zu
schäumenden Hügeln auf . Nicht leicht haben es jetzt unsere
kleinen Tauchboote , die weit draußen im Sperrgebiet den
harten Kampf mit Sturm und Wogen zu bestehen haben.

Eines unserer kürzlich zurückgekehrten Unterseeboote
hatte auf seiner Reife in den Atlantischen Ozean sehr
schweres Wetter zu bestehen, und die unheimliche Kraft
der empörten Wogen hatte dem Boot beträchtliche Be¬
schädigungen zugefügt , so daß es fast wie ein Wunder
zu betrachten ist, daß „ U . . . .

" glücklich den heimatlichen
Hafen erreichte. Mehrere Tage lang waren schwere Nord-
weststürme über das Meer hergefegt, und der hohe See¬
gang hatte jede Waffenverwendung ausgeschlossen. Bei¬
gedreht wiegte sich das kleine Boot auf dem langen Wellen-
rückenx andauernd überflutet von dem langen Wellen^
rücken , andauernd überflutet von den mit elementarer
Gewalt niederprasselnden Wafsermasfen . Während einer;
Nacht war der Sturm fast zum Orkan angewachfen, und
als man am anderen Morgen bei Hellwerden das Boot
untersuchte, stellte sich heraus , daß das vordere Tiefen*
rüder klemmte, mithin die Tauchfähigkeit hes Bootes!
beträchtlich eingeschränkt war . Außerdem waren durch
den stärken Wellenschlag verschiedene Tauchtanks leckge -,
schlagen. Wichtige Rohrleitungen hatten sich losgerissen,
der Mafchinenraum stand halb voll Wasser , und durch
lvsgeschlagene Nieten drang an mehreren Stellen See-
wafser in das Tauchboot hinein . Immer mehr neigte
sich das Boot nach seiner Backbord- (linken) Seite über.
Tiefer sank das Heck, und es entstand die doppelte Gefahr
des Kenterns und Sinkens . Dabei tobte immer noch
rundum das entfesselte Element im höchsten Aufruhr,
Sturzwelle auf Sturzwelle flutete heran , bäumte sich'
auf und schüttete ihren Wafferfegen donnernd auf die
schwachen Stahlwände herunter . Angestrengt , mit dein
Akute der Verzweiflung und dem festen Willen , das Leben



so teuer wie möglich zu verlaufen , arbeitete lever Mann
auf seiner Station . Es gelang , das Boot schwimmend
zu erhalten und dem weiteren Eindringen des Wassers
vorzubeugen . Zum Glück ließ das Unwetter etwas nach,
doch an eine Ausbesserung der Schäden war hier in der
Hohen Ozeandünung nicht zu denken . Deshalb entschloß
sich der Kommandant , nach der in der Nähe liegenden
Insel . . . . zu fahren und dort zu versuchen das Boot
einigermaßen seetüchtig zu machen . Tie Dunkelheit war
Kchon hereingebrochen , als man langsam den Ankerplatz
ansteuerte . Immer noch stand ein starker Seegang und
häufig brausten Schnee-- und Regenböen ^

vom Westen
Heran . Wie eine Erlösung wurde es begrüßt , als bei der
Einfahrt in die Me Bucht sich die Wellen glätteten und
das schwerbeschädigte Boot nun endlich aus seinen tor¬
kelnden Bewegungen zur Ruhe gelangte . Ter kleine Anker
sauste in die Tiefe , und sofort wurde an die Ausbesserung
der Schäden gegangen . Obgleich die Nacht außerordentlich
dunkel war und unausgesetzt schwere Böen in die einsame
Ducht hineinjagten , gelang die schwere Arbeit . Um das,
unter dem vorderen Teil des Bootsrumpfes festgeklemmte
Tiefenruder loszulösen, mußten primitive Hämmer aus
Bootshaken mit daran befestigten Trimmgewichten her¬
gestellt werden. Abwechselnd wurde durch Zuflutcn der
vorderen oder tieferen Tauchtanks das Tauchboot in eine
solche schiefe Lage gebracht, daß man zum Arbeiten an
die betreffenden beschädigten Stellen des Außenkörpers
herankommcn konnte. Endlich war nach Wstündiger harter
Arbeit das Werk getan und das Boot wieder bedingt
tauchklar, so daß es seinen kriegerischen Zwecken wieder
Angeführt werden konnte. Tie Heimfahrr wurde ange-
rreten , doch der starke Oelverlust hatte den Vorrat an
Treiböl soweit vermindert , daß es unmöglich erschien,
ohne Ergänzung den Heimatshasen zu erreichen. In der
Nordsee nahte aber die drahtlos herbeigerufene Hilfe, und
es gelang bei dem inzwischen ruhiger gewordenen Wetter, .,
die Oelvorräte aufzufüNen und dann glücklich in den
heimatlichen Stützpunkt cinzulausen . Aus dem Bericht des
Kommandanten an seine Vorgesetzte Behörde seien fol¬
gende Sätze hervorgchoben : „Dem mustergültigen Geist
und verständnisvollen Mitarbeiten der tüchtigen Besatzung
-hat das Boot seine Rettung zu verdanken . Zähe Aus¬
dauer , tatkräftiger Wille und die starken Nerven der in
ljeder Beziehung aufs äußerste angestrengten Offiziere und
Mannschaften zeigten sich jeder Lage gewachsen . In den
Wielen kritischen Augenblicken bewahrte die Besatzung
-eiserne Ruhe, und ihr hervorragendes mustergültiges Ver¬
alten hat in außerordentlichem Maße dazu beigetragen,
ldcch das Boot in den Hafen zurückgebracht werden konnte.

"

Vermischtes.
Das ältest« Schtllerdmkmal befindet sich , wie die ,-Südü.

Ztg." erwähnt , auf dem der frciherrlichen Familie ktxkull --
Gyldeuband gehörenden Gute Werder auf der Insel Pucht
au der estländischen Küste. Es wurde 1813 von Wilhclmine
von Helwig dem Gedächtnis Schillers gewidmet- Im SclMer-
museum z« Marbach ist eine Lichtbildanfnahme des Denkmals
« lfbewahrt . Das Denkmal besteht aus einer mit einem Fichten¬
zapfen gekröirten Rundsäule von 1,28 Meter Höhe. An der
Vorderseite ist eine Tafel angebracht mit einer Inschrift (eme
auf den Dichter angewandt« Stelle aus Schillers Gedicht
,^va« Mädchen von Orleans "

) , die Rückseite zeigt die Wid¬
mung : „Dem Andenken Friedrichs von Schiller , Deutschlands
«chabenem Dichter und Liebling der Musen gewidmet 1818 .

"

«S Jahre alt . In Gießen ist im Aber von 102 Fahren
Fräulein Berta vo » Srolmaun gestorben.

Der Ausstieg. Der Berliner Magistrat hat beschlösse., , hochß
begabten frähern Gcmeindeschülerinnen, die die Berliner Lyzce«
besuch«, , unter den gleiche» Voraussetzungen wie bei de«
kknab« , neben Freischuie und freien Lehrmitteln eiue jährliche
Unterhaltsbeihilfe van 300 Mk . vom 14. Lebensjahr an M
aewShren. Doch soll die Höchst- «^ ven 25 Schülerinnen nicht
überschritten werben.

Handel und Verkehr.
(°) Hellbraun , 22 . Nov . (Schasniarktä Zugesührt waren

788 Stück , davon wurden verkauft 6 )8 Stück im Gesamtwert
von 89 628 Mk . Bezahlt wurde für ein Paar Lämmer 177
bis 215 Mk . Fährlingshämmel 220 —245 Mk., Brackschafe
235 Mk . Der Handel war lebhaft bei gleichbleibenden Preisen
mie «u Oktober -Markt.

Letzte Nachrichten.
Der Abeudberlcht.

WTB. Berlin, 22 . Nov ., abends . (Amtlich.) Süd¬
westlich von Cambrai sind neue, nach starkem Feuer vor-
brechende englische Angriffe gescheitert.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bisher nichts Neues.

Nnterseebootserfolge.
WTB . Berlin , 22 . Nov . ( Amtlich .) Nene U-Boots-

erfslge in der Nordsee 3 Dampfer vnd 1 Segler.
Von den drei Dampfern wurde einer aus gesichertem Ge¬
leitzug herausgeschoffen. Der Detonation nach zu urteilen
hatte er Munition geladen.

Eines unserer U- Boote hatte am 30 . Oktober in der
Nähe der englischen Ostküste ein Gefecht mit einer englischen
U-Boolsfalle in Gestalt eines eisernen Zweimastschoners
mit Motor, in dessen Verlauf dem Segler 2 Treffer Lei-
gebracht wurden. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

VersenLrmgsrr
WTB. Berlin, 22. Nov , (AmtM ) Im Mona: Ol-!

tober sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte!
insgesamt 674 000 BRT . des für unsere Feinde nutzbaren,
Hündelsschiffsraums versenkt worden . Hiemit erhöhen sich'
die bisherigen Erfolge des uneingeschränkten U - Bostskriege«
auf 7 649 000 BNL.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin , 28 . Nov . Au? Stockholm wird dem Ber'

liner Tageblatt mitgeteilt : „ Huoudstadsbladet " meldet aus
Petersburg , daß in der weiteren Umgebung der Hauptstadt
neue Zusammenstöße zwischen Truppe « der Bolschewiki und
KerenSkis bevorstünden. Es sollen 20 000 Kosaken bei dem
bekannten Kurort Staraja Russa an der Südseite des Ti-
mensee? mit Truppen auS Nowgorod zusammengestoßen
fein . General Bmffilow wurde in Moskau von einem.
Automobil überfahren . Er brach ein Bein . >

* Berlin , 23 . Nov . In oatikanischen Kreisen wird an-
geblich mit Bestimmtheit gesagt, daß der Papst einen neuen
Schritt zur Herstellung - es Friedens unternommen habe?
Die neue Friedensnote des Papstes gehe mehr als frühere
auf Einzelheiten der Friedensbedingungen ein . Bezüglich'
Frankreichs sollen Mitteilungen der französischen Kardinale
aus Anlaß ihres römischen Aufenthalts mitbcstimmend ge¬
wesen sein.

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftwirbel hat sich nicht weiter verstärk midi!

geht feiner Auflösung entgegen . Für Samstag und >
Sonntag ist wechselnd bewölktes und wieder auHeitern --
des Wetter mit vereinzelten Regen- und Schneeböen^
nachher Frost zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchbruckerei Allensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut

P» «

Leser unserer täglich erscheinenden Zeitung zu werden.

WM ist jetzt geboten.
Bestellungen für den Monat Dezember

werden bei allen Postboten , Postanstaiten , Agenten,
und Austrägern unserer Zeitung evtgegengenommsn.

Eoangel . Arbeiterverein Altenfteig.

Lefseutlicher Vortrag
von Herrn Stadtpfarrer La « parier aus Stuttgart , VerbandSvorsitzen-

der der ev . Arbeitervereine Württembergs am Gouutag , 85 . Nov.

abends 7 '
. - Uhr im Gasthof „z. Grünen Banm*

Thema:
Um einen deutschen Frieden.

Hiezu wird Jedermann , auch Frauen,
bittet um zahlreichen Besuch

freundlichst emgeladen und

der Ansschntz.

Altenfteig.
Empfehle fortwährend

Tußboden-
PoMrrr

bestes Mittel für Instandsetzung
tannener Fußböden.

Ferner kauft jedes Quant ««

Leinöl
zu den höchsten Tagespreisen

Chr. Hrrß

io 8rdoner ^ usvabl
unck soUcker ^ nskübrong

empkieklt «iie

V. Kikilkr
'8ellk kuMcMIuiig

ällkurlkio.

Altensteig.

Maler - vnd Gipsergeschüft.

Photographie!
Als paffendes Weihnachtsgeschenk

empfehle ich meiner werten Kund¬

schaft, meine photographischen Auf¬
nahmen in Karten und Bildern spez.

Vergrößerungen
nach vorhandenen Bildern in feinster
Ausführung und bitte die mir zu¬
gedachten Aufträge baldigst zu über¬

geben , um solche rechtzeitig aus-
sühren zu können . Gefälligen Auf¬
trägen steht entgegen

Fr«« Mtsgraph Großmarrrr
Altenstetz.

Platzarbeiter
gesucht.

Tüchtige möglichst ständige Arbeiter finden
dauernde Beschäftigung bei

^ Gebrüder Theurer.

llllÜ

kiOM-lMdsii
ßmMdlt in »oek roliakr
Vsrs

V. kielter'redevlleliliLg.
— M 8ll8t 8 ig . —

Altenfteig - Gtnbt.

Verkauf von Baustangen und
Wiederoerpachtung von Aeckern.

Am Samstag , d . 24 . Nov . 1917 nachm. 5 Uhr
verkauft die Stadtgemeinde auf dem Rathaus aus Hafnerwald Abtl . 3,

91 Stück Baustangen l - ! V . Klaffe.
Anschließend an den Verkauf kommt zur Wiederverpachtung

Parz . 1092 . 8 s 92 qm Acker und Oede an der Altensteig -'

Dorfer - Straße.

„ 1082 . -' 2 . 11 » 96 „ Acker oberhalb vem früheren Stsindruch allda

„ 1118 . /5 . 8 . 33 , Acker allda.

Den 23 . November 1917.

Stadtpflege : Lutz.

N Sür Geschenkzwecke
S ein schönes Buch

immer eine glückliche Lösung. Zu haben in der

!ö
N) . Rieker'schen Buchhdlg.

— Altenfteig . —

Nichtsorratiges wir - schnellstens und ohne jede « Auf¬
schlag besorgt.

Schuhmacher
gesucht.

Ein tüchtiger Arbeiter kann

io fort eintreten bei

August Seeger
Schuhgeschäft , Altenfteig.

Telephon Nr . 63.

Gebet- und
Erbauungs-

Bücher
empfiehlt die

S . KcklM K
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